
Besprechungen

C! die sıch findet. Wıe ein Marathonläuter sein genüber jedwedem Kunstschatten, das SE1SMO-
Ziel erreicht, konsequent tafSt Van der rınten graphisch notiert. Auft sein Bedauern dar-
nahezu spielerisch bıldende Kunst sprachlich 1NSs über, nıcht 1in den zwanzıger Jahren Jung SCWESCNH
Werk. Keın Halt VOT dem Frühwerk, soudern se1in, roöstet ih eın Freund: ADas sehen Sıe
Antıke, Eurasıa un! Kreuz-Zeıchen vorbei,; bıs talsch. Jede CGeneratıon hat ihren Pıcasso und
Sal Beuys symphonisch, iın fünt Satzen Gehör Klee: S1e mussen den suchen, der Ihrer Generati-
bringt. Diese Arbeıt scheıint ımmer wichtıiger angehört“ 11) hne dıe Schritten VO Franz
werden, selbst anerkannte Kunstexperten W1€e Joseph Vl  - der rınten Joseph Beuys ware
Werner Spıes VOT Polemik (FAZ 18 Piıcasso vielleicht der orößste Künstler des
bewahren. Van der riınten kennt keine Doktrin, Jahrhunderts. So aber mu{fß sıch den uhm IN ıt
e se1 enn dıe unmı(verständliche Ofttenheıt Beuys teilen. Roers

DIESEM HEFT
In der Kırche 1St eıne Tendenz beobachten, die Fülle des Glaubens als eine Vielzahl gleich verbindlı-
cher Aussagen verstehen. Gleichzeıtig wächst die Dıiıtterenz 7zwıschen der amtlıchen Lehre und dem

allgemeınen Glaubensbewußftseıin. In dieser Situation kommt dem traditionellen Begriff der „Fiıdes 1N-

plicıta”, des „eingeschlossenen Glaubens“, Gewicht DPETER NEUNER, Protessor für Dogmatık
A der Universıität München, skizzıiert dıe Geschichte dieser Lehre und hebt besonders ıhre ökumen1t1-
sche Bedeutung hervor.

ÄLBERT (GERHARDS, Protessor tür Liturgiewissenschaft der Universıität Bonn, betafißt sıch mMıt
dem spannungsvollen Verhältnis VO Kırche und unsten. Aus der Sıcht der Liturgiewissenschaft zeıgt
CI, w1e€e das herkömmlıiche Indoktrinationsmodell ZUgZUNSIEN eiıner Inkulturation überwunden werden
annn

Bei der Suche ach Gründen für dıe vielfachen Ausbrüche der Gewalt 1n HSC Gesellschatt oreift
jede monokausale Erklärung urz EBERHARD SCHOCKENHOFF, Protessor tür Moraltheologıe der
Uniiversıität Freiburg, macht deutlich, Ww1€e truchtbar 1er die Ergebnisse der sozialpsychologischen
Aggressionsforschung sınd un interpretiert den Weg 2US der Gewaltsamkeıt, den die Bergpredigt
weIlst.

In der atrıkanıschen Theologıe 1ST 1mM Unterschied ZU1 Christologie die Lehre VO der Kırche och
wen1g entwickelt. BENEZET Bu7O, Protessor tür Moraltheologıe der Universıität Freiburg (Schweıiz),
stellt eın Modell VOILI, das VO der spezıell afrıkanıschen Art des Kırcheseins ausgeht.

In der Literatur ber die Handschriftentunde 1n den Höhlen VO QQumran tinden sıch dıe gegensatZ-
lıchsten Meınungen un:! Behauptungen. FERDINAND KOHRHIRSCH, Assıstent Lehrstuhl für Prakti-
sche Theologıe der Katholischen Universität Eıchstätt, prüft die Stichhaltigkeıit un! Überzeugungskraft
der jeweılıgen Argumente.
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